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Liebe Leserin, lieber Leser,

leider geht unsere Zeit mit Pfarrer Hanns-Henning Krull 
und seiner Frau Angelika zu Ende,  
nur noch bis Ende Juli werden sie bei uns sein. Der  
Abschiedsgottesdienst wird am 23. Juli sein. Bitte merken 
Sie sich dieses Datum unbedingt vor!
Pfarrerin Christhild Grafe wird ab September in San 
Mateo sein, die Vakanzzeit im August werden wir hoffent-
lich - auch mit Hilfe unserer Prädikantin Heidi Cortés - gut 
überstehen.
Bis zur September-Ausgabe unserer Mitteilungen wünsche ich Ihnen noch eine 
schöne Zeit und viel Freude beim Lesen dieses unseres neuen Gemeindebriefs, 

	 Ihre  

EDITORIAL

Barbara Hintze

 G
ra

fik
: G

EP



4

AN[GE]DACHT

Liebe Mitglieder und Freunde 
von San Mateo!

Zweimal nun haben wir in Bogo-
tá gelebt: 2012 für ein halbes Jahr, 
und seit Juni 2016 etwas mehr als ein 
Jahr. Beide Male, weil kurzfristig eine 
Vakanz entstanden war. Insgesamt 
war das eine kurze Zeit, aber wir er-
leben sie  - bis jetzt -  als eine gute, 
erfüllte, sehr freundliche Zeit! 

Im Nachhinein neigt man leicht zu 
Idealisierungen, aber es ist einfach 
so: wir haben bei und mit euch in 
San Mateo ganz überwiegend posi-
tive Erfahrungen sammeln können. 
Ich habe eine Gemeinde als Pfarrer 
begleiten dürfen, wir haben in ei-
ner Gemeinde leben dürfen, die wir 
ins Herz geschlossen haben! Und  
haben Menschen aus allen Alters-
gruppen kennen- und schätzen  
gelernt, die wir ganz sicher nicht  
vergessen werden. 

An allererster Stelle denke ich an 
die Menschen, mit denen wir Sonn-
tag für Sonntag Gottesdienst feiern 
und anschließend immer noch bei ei-
nem Tinto vor der Kirche zusammen 
sind. Der Gottesdienst in San Mateo 
- er ist eben der Mittelpunkt, das Zen-
trum, um das herum die Gemeinde 
lebt, ja: und gedeiht.

VON GUTEN MÄCHTEN
WUNDERBAR GEBORGEN,

Ich denke an die vielen Treffen 
und Veranstaltungen außerhalb des 
Sonntagsgottesdienstes. Der Nach-
mittag der Begegnung, bei dem wir 
monatlich uns einem Thema wid-
men, mal informativ, mal fröhlich 
und gesellig, mal nachdenklich  -  er 
ist aus dem Gemeindeleben nicht 
wegzudenken.

Ebenso der Bibel-Gesprächskreis 
ein- bis zweimal im Monat, bei dem 
wir zu Fragen des Lebens und des 
Glaubens miteinander sprechen: die 
theologische Urteils- und Sprach-
fähigkeit der Teilnehmenden finde  
ich einfach enorm. 

ZUM ABSCHIED:  ¡ADIOS!  
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ERWARTEN WIR GETROST,  
WAS KOMMEN MAG.

Das gut angenommene Männer-
frühstück am letzten Freitag im 
Monat war für mich eine neue,  
sehr schöne Erfahrung: wir haben 
nicht nur reichlich und hervorragend 
deutsch-kolumbianisch gefrüh- 
stückt und uns zwanglos ausge- 
tauscht, sondern auf Vorschlag 
aus dem Kreis nun auch für jedes  
Frühstück ein Thema gewählt mit  
einem Referenten aus dem Kreis.

Mit den Jungen und Mädchen, die 
in der Osterwoche konfirmiert wur-
den, hatte ich ein gutes halbes Jahr 
lang jeweils samstags eine kurze, 
aber intensive Zeit des Konfirmanden 
-Unterrichts. Wir haben zusammen  
gelernt, zusammen gebetet, (im 
wahrsten Sinn) über Gott und die 
Welt gesprochen, Gottesdienst und 
Abendmahl gefeiert, und: wir hatten 
eine unvergessliche Konfi-Freizeit an 
der Laguna de Prado. 

GOTT 
IST MIT UNS  
AM ABEND  
UND AM MORGEN

Von Anfang an bin ich vom Coro 
San Mateo beeindruckt: mit wie viel 
Engagement haben die Erwachse-

nen wie die Kinder und Jugendlichen 
regelmäßig geprobt, teils mehrfach 
in der Woche, um mit der eigens zum 
Lutherjahr 2017 komponierten ‚Misa 
Luterana‘ und dazu mit Folklore- 
Liedern in Kolumbien wie in Deutsch-
land im Namen von San Mateo als 
Botschafter des Friedens aufzutre-
ten und zu singen. 

Die vielen Mitarbeitenden am 
Advents-Basar von innerhalb und 
außerhalb der Gemeinde machen je-
des Jahr erneut aus dem Basar ein 
„Großereignis“, zu dem sich weit 
über 1000 Menschen, Deutsche wie 
Kolumbianer, aufmachen. Im Gottes-
dienst zur Eröffnung ergattern die 
Letzten nur noch Stehplätze...

Den monatlichen Wandertag muss 
ich auch erwähnen: er hat zwar seine 
eigene „Fan-Gemeinde“, es finden 
sich aber immer wieder auch ande-
re Interessierte ein. Angelika und ich 
genießen ihn sehr, da wir seit Jahren 
gerne und öfters wandern.

Nicht nur die vielen Aktivitäten in 
der Gemeinde, sondern auch das 
geistliche Leben ist nicht denkbar 
ohne die treue Begleitung durch  
engagierte und verlässliche  Men-
schen im Kirchenvorstand. Das em-
pfinde ich als Pfarrer sehr wohltuend, 
und dafür bin ich dankbar. 

Es gäbe noch einiges zu erwähnen.  
Zum Beispiel dass in San Mateo 
Ökumene seit Anbeginn kein Fremd-
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wort ist. So ist es selbstverständlich, 
dass wir ein- bis zweimal jährlich ei-
nen ökumenischen Gottesdienst mit 
Sankt Michael feiern, dass wir uns in 
dringenden Angelegenheiten als Pfar-
rer gegenseitig vertreten wie bei einer 
Beerdigung oder in der Seelsorge.

Meine Zugehörigkeit und regelmäßi- 
ge Teilnahme im Comité Ecuménico, 
oft in den Räumen der Conferencia 
Episcopal, fand ich sehr bereichernd. 

UND GANZ GEWISS  
AN JEDEM NEUEN TAG.

Das gute Verhältnis zwischen Ge-
meinde und deutschen Institutionen 
ist sehr wertvoll. In dringenden An-
gelegenheiten wie bei Menschen in 
sozialer Not habe ich eine kurzfristi-
ge, unbürokratische und beispiellose 
Zusammenarbeit mit dem Deutschen 
Konsulat als selbstverständlich erlebt. 

Auch wenn es mancherorts zuneh-
mend schwieriger wird, Menschen 
zu ehrenamtlichen Engagement zu 
motivieren: in San Mateo haben wir 
bislang immer wieder Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen finden kön-
nen, die sich kontinuierlich und ver-
antwortungsbewusst für unsere Ge-
meinde engagiert haben. Das ist von 
unschätzbarem Wert!

Insgesamt habe ich über 20 Jahre 
als Pfarrer im Ausland gelebt und 

gearbeitet. Was ich in der gesam-
ten Zeit erlebt habe und mir deut-
lich und wichtig geworden ist: die 
deutschsprachigen Gemeinden im 
Ausland haben viel mehr Potenzial 
als oft angenommen wird. Sie sind 
nicht nur eine kleine ethnische Grup-
pe, die aus Deutschland „betreut“ 
wird, sondern können eine vorbild-
liche Funktion auch für Gemeinden 
in Deutschland haben: hier erleben 
wir christlichen Glauben auf der 
Schnittstelle von Freiwilligkeits- und 
Volkskirche; hier verbinden sich die 
Vorteile beider Organisationsformen 
christlichen Lebens: die Offenheit 
und Toleranz der Volkskirche und 
die Verbindlichkeit und Verbunden-
heit der Freiwilligkeitskirche, die den 
größten Teil ihrer Aufgaben durch 
die vielfältigen Gaben ihrer Mitglie-
der vor Ort und eigenverantwortlich 
wahrnehmen kann. Das macht nicht 
immer alles leichter, das macht aber 
den Reiz und die Freude aus, hier zu 
leben und zu arbeiten.

Bleibt uns nur noch zu sagen: 

Danke, und:  ¡Adios!

Seid und bleibt behütet von unserm 
Herrgott. 

Herzlichst,

Ihre und eure 

Angelika und Hanns-Henning Krull
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WENN EINER EINE REISE TUT, DANN KANN ER WAS  
ERZÄHLEN...
Ein interessanter Reisebericht in 4 Teilen von Elisabeth und Klaus Friedrich

REISEBERICHT

Indochina
ANGKOR. Kambodscha

- Reisbericht, 3. Teil -

In diesen dritten Teil werden wir uns 
mit dem Angkor Tom befassen.

Angkor Thom („Große Haupt-
stadt“) wurde ab Ende des 12., An-
fang des 13. Jahrhunderts auf Geheiß 
von König Jayavarman VII, als neue 
Hauptstadt des Angkorreichs er- 
richtet. Die erhaltenen Bauwerke und 
Ruinen finden sich heute etwa 7 km 
nördlich der Stadt Siem Reap (Kam-
bodscha) bzw. etwa 1 km nördlich des 
bekannten Tempels Angkor Wat.

Als erstes eine kurze Übersicht zur 
Geschichte aus der Wikipedia und 
Reiseführer

Im Jahr 1177 eroberten die Cham (aus 
dem Osten, heute Vietnam) die dama-
lige Hauptstadt der Khmer und töte-
ten König Tribhuvanādityavarman. 
In vierjährigen Kämpfen gelang es ei-
nem jungen Heerführer und Prinzen, 
die Invasoren zu besiegen. Im Jahr 
1181 bestieg er als Jayavarman VII. 
den Thron und während seiner dreißi-
gjährigen Herrschaft erwies er sich als 
einer der bedeutendsten Könige von 
Angkor. Da der König, im Unterschied 

zu seinen hinduistischen Vorgängern 
Mahayana-Buddhist war, entstand in 
seinem Auftrag eine Vielzahl buddhis-
tischer Tempel, Klöster und Universi-
täten – innerhalb und außerhalb der 
Stadtmauern seiner neuen „Großen 
Hauptstadt“, Angkor Thom.

Angkor Thom nimmt den nördli-
chen Teil der ersten Angkor Haupt-
stadt Yasodharapura ein. Damit war 
die neue Hauptstadt zwar kleiner als 
ihr historischer Vorläufer; aber sie 
war größer als alle Städte des europä-
ischen Mittelalters. Der Name Angkor 
Thom wurde erst am Ende des 12 Jahr-
hunderts übernommen.

Die quadratische Anlage hat eine 
Seitenlänge von etwa 3 km, die vier 
Seiten weisen in die Haupthimmels-
richtungen. Der Wassergraben rings-
um ist 100 m breit. Die Stadtmauer 
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aus Laterit ist etwa 8 m hoch und auf 
der Innenseite mit einer großzügigen 
Erdanschüttung versehen. Erschlos-
sen und in Viertel geteilt wird die 
Stadt durch ein Straßenkreuz. Die vier 
Straßenenden münden in Stadttore 
aus Sandstein, ein Fünftes, das Sie-
gestor, befindet sich 500 m nördlich 
des Osttors am Ende einer weiteren 
Straße, der so genannten Siegesa-
llee. Diese führt zum Königspalast, 
während die anderen vier Alleen sich 
am Bayon schneiden.

Jayavarman VII. gliederte wichti-
ge Bauwerke der alten Hauptstadt in 
seine neue Hauptstadt ein. So lag im 
nordwestlichen Viertel der Königspa-
last mit der Tempelpyramide Phimea-
nakas. Dieses Ensemble ergänzten er 
und seine Nachfolger durch die Ter-
rasse der Elefanten und die Terrasse 
des Lepra-Königs, den Großen Platz, 
die Turmreihe Prasat Suor Prat und 
besagte Siegesallee. Auch der ältere, 
überwältigend große Tempelberg Ba-
phuon und zwei hallenartige Bauten, 
der nördliche und südliche Khleang, 
wurden in den Gesamtplan integriert. 
Im geometrischen Zentrum von An-
gkor Thom, von den Straßen aus-
gespart und umrahmt, entstand der 
Staatstempel Bayon mit der Vielfalt 
von Gesichtertürmen. Von den Tem-
peln und Terrassen abgesehen, be-
standen alle Gebäude der Stadt aus 
Holz (auch der Königspalast) und sind 
heute verschwunden.

Jedes Stadtviertel wurde von einem 
Wegenetz in 6 mal 6 Felder unterteilt.  
Außerdem dienten Kanäle dem Verkehr  
– aber auch der Wasserversorgung  
und der Abwasserentsorgung. Von  
den wasserwirtschaftlichen Fähig- 
keiten der Khmer zeugen heute noch 
die gut erhaltenen Abwasseranlagen 
in der Südwestecke der Stadt, ihrer 
tiefst gelegenen Stelle, und die nicht 
weit entfernten Baray (Staubecken).

Wie ein Tempelberg, so ist auch An-
gkor Thom ein Modell der Welt nach 
damaliger Vorstellung: harmonisch in 
die Haupthimmelsrichtungen ausge-
richtet, von Wasser umgeben und mit 
dem Götterberg Meru im Zentrum, 
welcher durch den Bayon Tempel sym-
bolisiert wird. Ihm zu Füßen liegt die 
Stadt. Die buddhistische Kosmologie 
spiegelt sich in Mauerring und Was-
sergraben wider, denn nach ihr ist die 
Welt von einer Felsmauer umschlos-
sen, jenseits welcher der Urozean liegt.

Markant für Angkor Thom sind die 
fünf Haupttore, die jeweils mit 4 Ge-

Südliches Tor, mit ihren Gesichtern
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sichtern gekrönt sind. Im Zentrum 
der Stadt steht der große Tempel 
Bayon. Sie war die letzte Hauptstadt 
des Angkor-Imperiums. 

Wir haben Angkor Thom, die 9 km² 
große, mit einem Wall (Stadtmauer) 
und Wassergraben umgebene Kö-
nigshauptstadt durch das Siegestor 
betreten und gelangten somit über 
die Siegesalle zur Terrasse der Ele-
fanten, die vom Nachfolger von Ja-

yavarman VII gebaut wurde und ein 
Blick auf den Großen Platz und die 
Turmreihe Prasat Suor Prat bietet. 
Die Elefanten Terrasse zeigt Reliefs 
von Tieren, natürlich auch Elefanten 
und Steinfiguren von Nagas (Schlan-
gen) und Löwen.

Da die Stadt, wie Angkor Wat, mit 
einem 100 Meter breiten Wasser-
graben umgeben ist, gelangt man 
über fünf Dämme und anschließend 
durch fünf Tor Türme in die Stadt. 

Die Dämme sind etwa 15 m breit und 
mit Sandstein verkleidet. Als seitliche 
Balustraden dienen je 54 Gottheiten, 
links Devas, rechts Asuras, die eine 
Naga tragen, ein Schlangenwesen. 
Die Asuras sind im Hinduismus die 
Dämonen, die Gegenspieler der licht-
vollen Devas oder Suras

Der zweite Besuch erfolgte über 
das südliche Tor, welches als erster 
Halt bei der Besichtigung der Anlage 
empfohlen wird.

Der Bayon ist die zentrale Tem-
pelanlage der alten Königshaupt-    
stadt Angkor Thom. Bekannt ist der 
Bayon für seine vielen steinernen 
Gesichter in den Tempeltürmen. Ins-
gesamt besitzt der Bayon 54 Türme. 
Die meisten davon zeigen vier dieser 
markanten Steingesichter und somit 
zahlt man rund 200, meist lachende 
Gesichter. 

Der Bayon-Tempel ist mit einer 
äußeren rechteckigen Mauer, zum 
Teil als Kolonnade gestaltet, umge-
ben und man hat Eintritt über acht 
Kreuzförmige Tor-Türme. Der Ab-
stand zum Zentralen Tempel, wiede-
rum umgeben von einer rechtecki-
gen Galerie, ist nicht groß. Die Galerie 
zeigt die ersten 16 Gesichts-Türme. 

Der gesamte Tempel in perfekter 
Nord-Süd Richtung ausgerichtet. 
Auch die Gesichter weisen in die 
Haupthimmelsrichtungen. 

Dämonenbalustrade vor Angkor 
Thom, auf dem südlichen Damm.
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Wir sind über den Haupteingang, 
auf der Ost Seite eingetreten und 
haben den Tempel über das West Tor 
verlassen, um die Basreliefs (Khmer 
Zirkus) auf der nördlichen Außen 
Mauer zu bewundern.

Der Bayon wurde hundert Jahre 
später als der Angkor Wat Tempel 
gebaut und ist im Gegensatz zum 
Angkor-Wat, der wenigsten ursprün-
glich Hinduistisch war, ein Buddhis-
tischer Tempel. Es ist sicher, dass er 
über einen älteren Tempel oder Bau-
denkmal gebaut wurde. Wir konnten 
uns auch nicht dem „Turisten Ritual“, 
Bild Nase zu Nase entziehen.

Der Hauptturm in der Mitte, der 
goldene Turm, auch mit vier Ge-

sichtern, die der Legende nach die 
Gesichter des omnipräsenten König 
Jayavarman VII sind und ihn mit den 
freundliche, traurigen, glücklichen 
und schönen Lächeln darstellen. 

Die bereits erwähnten Außen 
Mauer und Galerien, die den zentra-
len Bayon in einer Länge von über 
1 Km umgeben, sind Basreliefs die    
historische Szenen und Episoden 
darstellen, verziert. Insgesamt sind 
mehr als 11.000 Figuren dargestellt.

Es gibt noch viel über diese „Große 
Stadt“ zu berichten, wir werden uns 
auf eine weitere Sehenswürdigkei-
ten beschränken: die noch aus der 
alten Hauptstadt Yasodharapura 
stammende steile Tempelpyramide 
Phimeanakas. Sie war mit dem Kö-
nigspalast verbunden, von dem nur 
noch ein paar Steinblocke vom Fun-
dament zu sehen sind, weil er ein 
Holzbau war, wie auch alle anderen 
Wohnhäuser der Stadt, von denen 
nach der Überwucherung des Ds-
chungels über hunderte von Jahren 
praktisch nichts mehr zu sehen ist.

In nächsten Teil des Reisberichts 
werden wir uns mit der Kloster Ta 
Prohm befassen. Er ist möglicherwei-
se wegen dem Film und Video Spiel 
„Tomb Raider“ mit Angelina Jolie, 
vielen bekannt.

Klaus und Elisabeth Friedrich
Quellen: WikipediA und Reiseführer
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       PINNWAND

BIBEL-GESPRÄCH
17 Juli um 9:30 Uhr

MÄNNERFRÜHSTÜCK
21. Juli um 9:30 Uhr
Martin-Luther-HausCORO SAN MATEO

Jeden  Donnerstag 
um 19.00 Uhr 

LADY‘S-TREFF
Genauen Termin  

bitte im  
Gemeindebüro  

nachfragen

WANDERTAG 
30. Juli und 27. August  

um 8.00 Uhr.
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DANKESCHÖN - GEBURTSTAGE
 
Herzlichen Dank allen, die ihren Jahresbeitrag zwi-
schen dem 22.05.2016-22.06.2017 gezahlt haben: 
Hans und Marianne Vollert, Monika Vollert,  
Irmgard Kleine, Gisela Richter, Inge und Barbara 
Gadischke.

Herzlich willkommen!
Wir freuen uns über unsere neuen Mitglieder und heissen sie  
herzlich willkommen: Andreas Heinsohn Harkensee und Katheri-
ne Eissner mit Tochter Camila Alexandra 

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag 

-  im Juli
01. Hans-Joachim Berendt  Rode  	
09. Lourens Matthijsse			
09. Klaus Siebels 				  
10. Inge Barthel de Hosie       		
11. Brigitte Haase         			 
12. Inge Gadischke			 
16. Winfried Kreie   
16. Hans Lippuner 			 
17. Claus Soehlke 			 
19. Rolf Rüdig Berthold		    
22. Alfred Haller        			 
23. Marianne Münger   Bänziger
26. Orlando Londoño     			 
27. Eckart Beil        			 
27. Ute Elisabeth Walschburger Bergdolt  
31. Cornelia Siebels Gerdes

-  im August
02. Gisela Barth     
04. Christa Kreie    	
10. Brigitte Bing-Zaremba
17. Günther Koch

Gestorben sind
Oskar Boecker, geboren am 28. August 1924 in Bremen,  
gestorben am 5. Juni 2017 in Bogotá. 

Rose Schmidt-Mumm, geboren am  4. Mai 1926 in Deutschland, 
gestorben am 10. Juni 2017 in Bogotá.
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KINDERSEITE
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GOTTESDIENSTE

IGLESIA SAN MATEO
10.00 Uhr

02.07.
3. So. nach Trinitatis

Pfr. H.H. Krull
l  10 h  GD m. Abm.  

09.07.
4. So. nach Trinitatis

Pfr. H.H. Krull
10 h  GD

16.07.
5. So. nach Trinitatis

Präd. Heidi Cortés
10 h GD

23.07.
6. So. nach Trinitatis

Letzter Gottesdienst mit Pfr. Krull   	      	
Hanns-Henning u. Angelika Krull
verabschieden sich aus San Mateo
 10 h GD (mit Chor)

30.07.
7. So. nach Trinitatis

Wandertag 
08 h  Andacht

06.08.
8. So. nach Trinitatis

Präd. Heidi Cortés
l  10 h GD m. Abm.	

13.08.
9. So. nach Trinitatis

Präd. Heidi Cortés
10 h GD

20.08.
10. So. nach Trinitatis

Präd. Heidi Cortés
10 h GD

27.08.
11. So. nach Trinitatis

Wandertag 
08 h

Vorschau: 
03.09.
12. So. nach Trinitatis

Präd. Heidi Cortés
l  10 h GD m. Abm.

Zu Gottesdiensten und allen Veranstaltungen der Gemeinde 
wird nach Bedarf ein FAHRDIENST eingerichtet. Bitte melden 
Sie jeweils bis zwei Tage vorher im Gemeindebüro Ihren Bedarf 
an.                         Der Kirchenvorstand
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VERANSTALTUNGEN

BASTELKREIS
Jeden Donnerstag treffen sich um 9.00 Uhr Menschen mit kreativen Ideen 
und geschickten Händen, um gemeinsam ihrem Hobby zugunsten eines guten    
Zweckes nachzugehen. Der Bastelkreis findet zur Zeit nicht statt.

BIBELGESPRÄCHSKREIS
Haben Sie Interesse am Gespräch über biblische Texte und Glaubensfragen? 
Dann sind Sie herzlich eingeladen. Der Kreis trifft sich montags um 9.30 Uhr. 
Das nächste Mal treffen wir uns am 17.07. wie gewohnt im Gemeindesaal.

CHÖRE SAN MATEO
Jeden Donnerstag um 19.00 Uhr treffen sich in San Mateo Frauen und Männer, 
die Freude am Singen haben. Kinderchor am Samstag um 14.00 Uhr. Kontakt: 
Sandra Bing-Zaremba: 310 8675813

CHOR LUX AETERNA
Kontakt: Dr. Markus Meier, mdmeierof@arcor.de

LADY’S-TREFF
Bitte erfragen Sie den nächsten Termin im Gemeindebüro.

NACHMITTAG DER BEGEGNUNG 
Am Mittwoch, den 19.07. und 23.08. um 15.00 Uhr sind Sie herzlich willkommen 
zum nächsten Nachmittag der Begegnung. Bitte bringen Sie etwas Salziges oder 
Süßes zum gemeinsamen Kaffeetrinken mit. 

MÄNNERFRÜHSTÜCK
Am Freitag, den 21.07. lädt die Gemeinde interessierte Männer zum Männer-
frühstück um 9.30 Uhr ins Martin-Luther-Haus ein. Für das leibliche Wohl wird 
gesorgt. 

WANDERTAG
Die nächsten Wandertage sind am Sonntag, 30.7. und 27.8. Bitte melden Sie bis frei-
tags mittags vor dem Wandertag Ihre Teilnahme im Gemeindebüro an, Tel. 807 4704.

YOGA-GRUPPEN
Mittwochs und samstags von 9.00-10.00 Uhr treffen sich Frauen und Männer unter 
Anleitung der Yoga-Lehrer Jeannette Escobar (Mi.) und Ricardo Waldmann (Sa.) 
in San Mateo. Hierfür wird ein Kostenbeitrag erhoben.
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Sicher fragen sich einige Leser, 
was das mit dem Männerfrüh-

stück bei San Mateo so auf sich hat: 
Was machen die da überhaupt??  Nun, 
einige Männer treffen sich (diesmal 
waren wir 12) und frühstücken mit-
einnander und amüsieren sich präch- 
tig! Neben einem „5-Sterne-Früh 
stück“ mit Früchten, Saft, Kaffee 
oder Tee, verschiedene Brotsorten, 
verschiedener Aufschnitt und Mar-
meladen, Rührei mit Arepas wird 
geplaudert und auch über ernstere 
Themen miteinander gesprochen. So 
war dieses Mal das Thema „Alexan-
der von Humboldt in Kolumbien“ von 
Herrn Vollert vorbereitet worden.

So erfuhren wir, dass Alexander 
von Humboldt, im Grunde genom-
men ein Universalgenie, hier in Süd-
amerika die Länder Venezuela, Ko-
lumbien und Ecuador bereiste. Das 
ging mit Maultieren vor sich. Eine 
unglaubliche Logistik! Die Mulas 
mussten jede 10 Tage ausgewechselt 
werden. Dazu kommen die lokalen 
Leute, die auf die Tiere und Gepäck 
aufpassen mussten. Zuerst bereiste 
Alexander v. Humboldt   Venezuela 
und natürlich das Orinocobecken. 
Durch diesen Umstand kam er auch 
an die Grenze zwischen Venezuela 
und Kolumbien und betrat öfters 
beiden Seiten des Grenzflusses. Von 

Venezuela ging es nach Kuba um  
von dort aus per Schiff an die kolum-
bianische Atlantikküste zu gelangen. 
Vor der Küste Kolumbiens in der 
Nähe der Mündung des Río Sinú über- 
raschte sie ein heftiger Sturm, der 
das Meer zu riesigen Wellen auspeit-
schte. Fast wären sie in dem Sturm 
gekentert. Aber so weit kam es dann 
doch nicht und von Humboldt konn-
te seine Reise ins Innere Kolumbiens 
fortsetzen. Die Wasserader Rio Mag-
dalena war der Weg. Über Mompox 
bis nach Honda ging es, von dort aus 
wieder mit Maultieren nach Bogo-
tá.  Sinn und Zweck der Kolumbien-
Reise war es, den Arzt José Celes-
tino Mutis zu treffen. Denn dieser 
studierte die kolumbianische Flora 
und machte mit eingestellten Zeich-
nern unglaublich schöne Darstellun-
gen dieser Pflanzen. Von Humboldt 
bezeichnete diese Zeichner als die 
Besten Botanischen Illustratoren der 
damaligen Welt. José Celestino Mu-
tis schenkte von Humboldt 40 dieser 

ALEXANDER VON HUMBOLDT IN KOLUMBIEN  
- beim Männerfrühstück in San Mateo...

habe, der Nevado del Tolima als 
Grundriss.

Sein Freund und Begleiter, der 
Botaniker Bonpland, bekam in Bo-
gotá einen Schub Malaria-Fieber; so 
wurde die Weiterreise verschoben. 
Insgesamt war Alexander von Hum-
boldt rund 9 Monate in Kolumbien. 
Seine Reise ging dann weiter über 
den Nevado del Tolima ins Caucatal 
und nach Süden Richtung Ecuador. 
Dort ging es nach Guayaquil, denn 
von Humboldt wollte sich dort ei-
ner anderen Expedition anschlie-
ßen  - die wurde aber nie realisiert. 
So reiste von Humboldt dann nach 
Mexiko und von da in die USA, wo er 
den Präsidenten Jefferson auf seiner 
Farm besuchte. Doch das ist Thema 
eines der nächsten Frühstücke... 

Thomas Hugentobler

von Humboldt und Bonpland 
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Zeichnungen, und im Gegenzug nan-
nte Humboldt eine Pflanze nach Mu-
tis. (Mutisia grandiflora)

Auch war von Humboldt   in der 
Salzmine in Zipaquirá und Nemo-
cón. Dort gab er den Leuten gute 
Ratschläge, wie sie das Salz besser 
abbauen konnten, denn von Hum-
boldt war Minen-Ingenieur. So hat-
te er auch die beste Ausrüstung an 
Messgeräten, die er vor seiner Expe-
ditionsreise in Europa zusammenge-
tragen hatte.   Übrigens finanzierte 
Humboldt seine Expedition von sei-
nem Erbteil, so konnte er total un-
abhängig agieren.

Von Humboldt war der erste Wis-
senschaftler, der in einer Grafik die 
verschiedenen Klimazonen mit ihrer 
Pflanzenwelt einzeichnete. Dazu 
diente, soweit ich es verstanden 

habe, der Nevado del Tolima als 
Grundriss.

Sein Freund und Begleiter, der 
Botaniker Bonpland, bekam in Bo-
gotá einen Schub Malaria-Fieber; so 
wurde die Weiterreise verschoben. 
Insgesamt war Alexander von Hum-
boldt rund 9 Monate in Kolumbien. 
Seine Reise ging dann weiter über 
den Nevado del Tolima ins Caucatal 
und nach Süden Richtung Ecuador. 
Dort ging es nach Guayaquil, denn 
von Humboldt wollte sich dort ei-
ner anderen Expedition anschlie-
ßen  - die wurde aber nie realisiert. 
So reiste von Humboldt dann nach 
Mexiko und von da in die USA, wo er 
den Präsidenten Jefferson auf seiner 
Farm besuchte. Doch das ist Thema 
eines der nächsten Frühstücke... 

Thomas Hugentobler

von Humboldt und Bonpland 

Einer teilt  
reichlich aus und 
hat immer mehr; 
ein andrer kargt, 
wo er nicht soll, 
und wird doch 
ärmer. 

Spr 11,24
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DESEA SOL, PLAYA Y MAR!!!!
PRECIOS ESPECIALES

ARRIENDO APARTAMENTO
SANTA MARTA - Bello Horizonte

A  3  Km del aeropuerto, excelente playa,  
4 piscinas,restaurante, gimnasio,  

2 canchas de tenis, Jacuzzi,
a 15 MINUTOS CAMINANDO CENTRO  

COMERCIAL CON CARULLA , 
RESTAURANTES Y ALMACENES.

PARA 4 PERSONAS, TOTALMENTE EQUIPADO,  
nevera, vajilla, cama y sofá doble, aire acondicionado.

SE ARRIENDA POR MES, PUENTES,  
NAVIDAD-AÑO NUEVO 

INFORMES Y FOTOS
AUGUSTO MENESTREY

augusto.menestrey@hotmail.com 
CEL  3102379145    Fijo  2742920 
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Bischof Stehle war von 1957 - 1969  
Pfarrer von St. Michael in Bogotá  

und unserer Gemeinde San Mateo 
sehr verbunden

Essen, 17. Mai 2017. „Mit seinem 
Leben für Dialog und Vermittlung     
bleibt Bischof Stehle auch über sei-
nen Tod hinaus ein Wegweiser für 
den Frieden in Latein-
amerika.“ Das sagte 
Adveniat-Bischof 
Franz-Josef Overbeck 
in einer ersten Re-
aktion zum Tod von 
Bischof Emil Lorenz 
Stehle. „Seinem uner-
müdlichen Einsatz für 
die Menschen, ins-
besondere die indi-
genen Völker, fühlen 
wir uns bei Adveniat 
weiterhin verpflichtet.“ Der ehe-
malige Geschäftsführer des Latein-            
amerika-Hilfswerks Adveniat ist am 
16. Mai 2017 in Konstanz im Alter von 
90 Jahren gestorben.

„Freund auf dem Friedensweg für 
El Salvador.“ So wurde Bischof Emil 
Lorenz Stehle von Weihbischof Gre-
gorio Rosa Chavez von San Salvador 
einmal bezeichnet. Nach der Ermor-
dung von Erzbischof Oscar Romero 
1980 vermittelte er in dem von einem 
blutigen Bürgerkrieg zerrissenen mit-

telamerikanischen Land. Bischof Steh-
le setzte sich für Friedensverhandlun-
gen zwischen Regierung und Guerilla, 
für die Freilassung von Geiseln sowie 
den Schutz der Zivilbevölkerung ein 
– bis schließlich 1992 das Friedensab-
kommen in Mexiko unterschrieben 
wurde. „Mit seinem schlichten Auftre-

ten, seinem aufmerksam-
geduldigen Zuhören und 
seinem diplomatischen 
Gespür war er ein kom-
petenter Gesprächspart-
ner, Berater und Ver- 
mittler in vielen großen 
und kleinen Konflikten 
im kirchlichen und  
weltlichen Bereich – in  
Deutschland und in Süd- 
und Mittelamerika“, 
sagte Bischof Overbeck. 

Dabei wusste er sich getragen von  
einem lebendigen Glauben und 
Gottvertrauen, das auch in seiner  
Aussage deutlich wird: „Am Anfang 
war das Wort, nicht die Gewalt. Das 
Wort wurde Wahrheit und Leben, und 
das Wort schuf Frieden.“

„Don Emilio“ aus Südbaden

Am 3. September 1926 wurde Emil 
Stehle in Herdwangen-Mühlhausen 
(Südbaden) als achtes Kind von 
neun Geschwistern einer einfachen  
Bauernfamilie geboren. 1951 in der 

TRAUER UM BISCHOF STEHLE
„Don Emilio“ im Alter von 90 J. in Konstanz gestorben
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Erzdiozese Freiburg zum Priester 
geweiht, stellte Stehle sich nach 
sechs Kaplansjahren dem Katho-
lischen Auslandssekretariat zur Ver-
fügung, um in der kolumbianischen 
Hauptstadt Bogotá eine Gemeinde 
für deutschsprachige Katholiken  
aufzubauen. 

Als „Don Emilio“, wie er in Latei-
namerika liebevoll genannt wurde, 
1983 in Rom zum Bischof geweiht 
und dem Erzbischof von Quito in 
Ecuador als Weihbischof zur Seite 
gestellt wurde, entwickelte er sich 

mehr denn je zum Wanderer zwi 
schen zwei Welten. 

Für seinen großen Einsatz, beson-
ders bei den Friedensbemühungen 
in Zentralamerika, die Befreiung von 
sieben Aufbauhelfern in Nicaragua 
und die Pionierarbeit in Santo Do-
mingo de los Colorados in Ecuador 
wurde Bischof Stehle mehrfach aus-
gezeichnet: mit drei Ehrendoktor-Ti-
teln und dem Großen Verdienstkreuz 
der Bundesrepublik Deutschland. 
2002 kehrte er in seine Heimatdiöze-
se Freiburg zurück und lebte seitdem 
in Konstanz am Bodensee.
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KONTAKT

ADRESSEN UND TELEFONNUMMERN IN DER GEMEINDE

Gemeindebüro
Sekretärin: Yanira Moncada Peña
Anschrift: Calle 127 B # 6A-71, Bogotá,D.C.
Tel.: 8074704	
E-Mail: ielsm@isanmateo.info
www.icsm-bogotá-co.de
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.00 - 12.00 Uhr 
Kontoverbindung: Iglesia Congregación San Mateo - NIT 860.006.690-1
Konto Nr. 22800041-0; Banco Occidente - Cta. Cte. Sucursal Unicentro

Gemeindepräsidentin
Barbara Hintze, Tel. 3 10 69 55 

Stellvertreter 
Gunnar Dönzelmann,Tel. 75803 07  
                     
Pfarrer
Hanns-Henning Krull 
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel. 8074705
E-Mail: hh.krull@gmx.net

Asociación San Mateo
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel.:  615 4863
E-Mail: asoam1972@gmail.com
Spendenkonto: BBVA –Cuenta Corriente; Konto-Nr. 928 02343-1
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Nachmittag der Begegnung
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